
S wird viel vnd mancherley Meynung von
I^acca, dann etlich wÄlen diese I>acca

cum luis dÄciüis seyn Zweyglein oder Stuck
L eines Baums/in der Landschafft ?eZu, welches blat-

ter sich denPflaumenblätternvergleichen/an welches
Zweyge sich viel grosser Omeyshangen/ so Flügel ha¬
ben / vnd vnder der Erden wachsen / dieselbige in dem
sie den Safft auß dem Baum saugen wollen/Machen
viw bringen sie die zu wege/so an den Aesten
haiigen bleibe/darnach reissen die Einwohner diesel-
bigeAest hernnter/vnd trucknen sieimSchatttnMß:
Wann man diese l^zcczm kä nwet / soll sie ein schöne
röche Färb von sich geben / darbey sie zu probieren sey/
vnd dißsolld-c warhaffttgste Meynung seyn.

Andere wollen die I^acc^ seye ein Gewächs dem
I^vrco ähnlich: Etliche wollen es seye Cancamum,
darvon wer da Lust hat weulänffiger lasen kan Lsr-.
siain 6e I-Iorro, litz.i. Xromar. i-Iil^.cap.K.

tt

Das VII. Kapitel.
Von SüßholHafft.

^ükholh-
fasst.

T'.bcsie Safft vom Süßhol? wird auß der
Insel Lrera bracht/welcher suß/weich/srisch

vnd zahe ist/gany schwarz vnd so man
sin Snicklcm vnder die Zunge iegt/zerschmelhet er.

Man kan ihn auch allhier miß Sem grünen Süff-
hol? machcn/wii'dann auch in der Histonen bey dem
Süßholz angezeiget ist: Ncmlich daßmanncmme
Sü!?hol5 so esgrun ist/ zerknttschet das wol / siede es
in Wasftr/ darnach stelle man dasselbige Wasser un
Sowmer an dic Sennen/ oder im Wimer auff den
Ofen/daß es außlriicknc/vnd dick werde/alsdann khiie
mal' es in glasiert Geschn.'/vn bchalts zum Gebrauch.

Fi.br>-. Wann ein Mensch ein stätwärend Feber hat / vnd „
L grossen Z)»rsi leidet/ demselbigen sol man Sußholiz. ^

safft in Mund geben/ so vergehet ihm dcr Durft.
Kcichcn. Wider dz Keichen so von cl^oleiÄ vervrsachtwird/

' soll man SuHolysafftin Mund nemen/solchessarm
zergchen lassen/ vn gemachsam lassen hinab schleichen.

zru5»«>' Es wird auch dieser Safft gemeiniglich in dem
Hust«», dunen vnd trucknen Husten gebraucht/ dann er lin¬

dert vnd feuchtet.
R b iusst' Oiolcori6es schreibt lib.z.cäp.f daß dieser Süffk
röhr. öder Liqnnitien gut sey Wider die rauche schärfte Lufft-

röhr/deßgleichen auch des Halßvnd desSchlunds/
aber man müsse den Safft vnder die Zungen legen/
schmclyen/vnd genugsam lassen hinab schleichen»

Er meldet auch an solchem Ott/mann man fslcheli ^
Safft mit süssem Wein vermische vnd darvon trm.B-uf.n.
cke/heyle er die grindige Blasen / vnd seye gut wider A"""
Sie S^hmer^m der Nieren/dann er linden die grosse
Hiye derselbigen.

EsistauchdieserSafftgut dem Hingen breTmen.H.ytgc-Mm
den Magen/vnd dienet wider den Sod. Er reiniget^"-
«uch die Brust vnd die Lungen / erwctchct die Ge-schws?/"
schwär derselbigen: Bemmpt die Heyserigkeit/lindertHustc»'.
die scharpsse Fluß so auff die Brust fallen, vnd damit AA
auch den Husten selbst: Wird derowegen nuylich ge¬
braucht wider die Lungensucht vn das Seitenstechen

Dieser Sasst wlidLatttnisch gencnet Luccus
2^rrlii?sL,t>Ndinden Apotheckeii z^iizuiricia.

Das VIII. Kapitel.
VonGalläpfi'cln.

Z lib ,/^,zL. »«««,
Gaiiapssel auff den Eychbairmen wachsen/
sonderlich aber aussden alten Eychen / vnd

vermeldet / daß derselbigen zwey Geschlecht erfunden
werden.Eines so vnzeittgeGallapffel geuennetwird/
Griechisch Ompksciris.vndistknodicht/ klein/fest
vndohncinLoch: Das ander seycben/glatt/ leicht
vlid durchlöchert.

Aber vnser Author erzeh'et vieri-chen Geschlecht der
Gallapffel/so jhren Vnderschcidthaben scüen/wie die
gegenwärtige Figuren außwessen/anß welchen etli¬
che weißseyn/erlicheschwariz/em Theil ganiz/ein Theil
löchericht/etliche klein / etliche groß / etliche rund vnd
glatt/andere aber vngleich vnd Knospicht/vnd wie sie
mehr seyn mögen.

Welche man bey vns findet auff den Eychen wach¬
sen / seyn gal vmuchtig vnd werden ^iininT
genennt.

Es werdenviel Leut «-fünde n/welche alle Jahr eine
Sssssss W sonder-

Das Dritte Buch/von Kräu tem. > 5! ^
Das VI. Kapitel. ^ Süßholtzsaffk.

Vonsuccus»
Lack. I.acca.



. 5^8 D. Zacobt Theodor« Tabemaemontant/
GaÜSpssel- k

OsUsrum geners.

sonderliche ObscrvatioNan den Gallapffeln haben,
vnd geben für/daß man jahrlich entweder ein Spinn/
eil. Fliege/oder ein Omcyö darinnen finde/ vnd so M
Fliege darinn stecke/ bedeute es Krieg: Die Spinne
Pestileniz dder Sterben: Die Omeyö aber verkündig«:
grosse Theuwtttng.

Äön den Namen.
^Allapffel heißt Griechisch Lateinisch
^FränizosischM^ ck c?-t//e.Spantsch
^.Welsch Niderlandisch Galnvken.Bchm.sH
Bnbvwaekulka»

Von
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"Solider^lakM/Kr^ff't/vnpEigcnfchasst k vivlcori^Ls sugct/ wclchcMcib«r jhtt Zttttil jii Wriikrie-^

der Gallapffel. viel haben/die sollen m die Brü si-zen/ da Galläpffel in
^>Io5coritZe8 sagt / daß die Gallapffel «in Krafft gesotten seyn / so verstillet es das flössen / vnd ist gut
j ^/haben / damit sie zusammenziehen, seyn auch wivcrdenAnßgangocrMutter,

mickner Natur, s Man soll sie samten / so sie am ^Oder siede GallSpfttt in Regcnwasser / mische
Baum dür: worden sind. Wegrichsaffr d.uunder/vnd mache nm Baumwollen

innerlicher Kebrancs-» «inZafflcm/nemme eszn/hr/b.lffr wol.^Z
^nn^uc^r GaUapffelgepuivertvnda,.ffd,cfaulevnreine/bö.SaMWM,

^Allapffel n, Wasser gesotten / vnd mit diesem ftWundengelegt/truckuetsie a.iß/vnd verzehret das
« Wasierdie Speise bereitet / stopffet alle Bauch. faule Fleisch/ver'stillet auch das blute»/vnd hessm die
R?R«hr> / so-lderlich die röche Ruhr: «tlichegeben diese Wunden zusammen/wannsie noch frisch ftvn.

Aepffel gepnlvertmit rothem Wein eynandere ge. Gallapffel/ Speyerling / Nespele» vnd Rosen in
bens mitRegenwassereyn.^ WeinvndEssig gesottcn/dieBrühlmMundgchal-W»a«nd«

k Eusscrltcher Gcbrauch.der Gallapffel. «n/machet die wacklend Zahn widerumb ftfk. ' L'""-
werden die Galläpffel gar wenig / innerlich ge, <2 Wann einer Weibspersonen die Brüstwollenzu Sr°ss«B.üst

^braucht / wegen ihres sirengen vnd zusammenzie. Sroß werde/soll sie nemmen gestcssen Galles/ Cypreß/"
henden Geschmacks. «üß jedes se chs Vny/Alon / bereileu Eyienflug jedes

^SNU5 schreibet l'err.i. Sermou.l. daß die Gall. brey Vn^/siede das IN einem guten Theil Laders ei ber
Zpffel in Wasser gesotten vnd wie ein c^raplasma 4oh neize eil, Schwamm darin»/ vnd lege jhn über die

Auxg.h-nd« ailffgelegt/gar »üblich gebraucht werden die Hiiz deß Brüste.
M-ßv-rm. p„vdesaiißgehendenMaßdarms. Wider das Ohrenblucen / siede Galles in Essig ohr-nblm-n

' Oiol'coriäes meldet / daß die Galläpffel klein zer. vnd Wasser/Vttdlreuffe darvon ln das Ohr.
GeylKlcis-h Vnd vbergestrewet / verhiildern das geyl auß- Wider das Nas.nbluten: ^Mische Galläpffel mit ^
»erbmder». ^ verstellen die Fluß des Zahn. Wegrichsaffk / oder MltTeschelkranisafft/ neize ein
M«ndfs«l-. Heyien auch die Mundfaules " <uchlein darein/vnd stoß in die Nasen. Oder mache
Mundfaul«. Wider die Mundfaule oder Mundgcschwär/ttimb «in Pflaster von Gallapfflen VN Eyweyß legs auff die

GalleS /Granatblüet/Cypreßnüß jedes ein Vny/Ro. Stirne/vmb die Schlaff. Od«r>Nim Wegrichsaffk/
t- sen / Rofenbiiyen jedes ein halb Loth / Eychelnhauß. Schlehensafft vnd Rosenwasier jedes ij.Vntz / Essig

lein ein Loch / zerstoß grob / sied« sie in Wasser vnd «em Loch, eln Eyerklar / gesiglet Erden vnd gepulvert
Wäsche denMund darmit. Galles/so viel genug ist meinem Pflaster/ vber die

zz«-ttkr s Das Mittel in den Galläpffel» auff einen löcher. Stirn zu schlage».
ten Zahn gelegt/ist fast gut darzu. In summa wo man micknen vnd zusammenzie,

DaöPulverimMund gehalten/zeucht dasZahn. hen,oll/sokanmansichderGalläpffeln gebrauchen,
fleisch zusammen/vndhebt das abgefallene Zäpfflein Es werden auch die Gallapffel gebranrauffsolche
widerumb auff. ^ : Nimb der Gallapffel so viel du wllt/ lege sie auff

Paulus ^ginera schreibet lilz. 7. cle re meäicÄ, glüende Sohlen biß;o lang sie gNlende werden / dar-
daß die vnzeitige Gallapffel trucken seyn im dritten sienut Wein vnd Essig widerumb auß :
Grad/ziehen sehr zusammen/ vnd treiben zurück aller. Diese Gallapffel haben eine sonderliche Krafft vnd
ley Fluß: Die gelbe aber trncknen vnd ziehen wem. Eygenschafft beyd zu truckne» vnd das Blut zu stil-
ger zusammen. ' Derowegen sie auch von ^eri<Zi?au!o Einers

Durchl-uff.Wider den Durchlauff:Mallapffelvnd Eyerklar vnd Oribalio vnder die lVieöicamenra ge.
zu einem Pflaster vermischt, vnd auff den Bauch ge. rechnet werde».

^legt /verst .llet denBauchfluß.Oder^N.mbNespetn. ^lW^cher,chwar^ Haar w^
^safft/Schlchc.iiafft/Margrandenblüt/jtdeSein Vntz/1 Gallapffel/die dick vnd ,chwar seyen/siede die in Oel/

Q.i'ttensafft/roten Weit.jedes sechs Vn?/ Myrten seyh« dasOel durch ein Tuch / laß darnach trucken
vud Qtttttendl/iedes iij.Vntz/Masttxvnd Griechisch werden an der Sonnen/diß pulvcr.sier er mit Regen.
Pech/gelb Rosensaamen / Schlehen/ Rockenmeel/je. wasser/wasche sein Haar oder Bart darmit. Endtlich
dese-nioth/Drachenblut/gesigeltErden/Bolarmen/«in gut« schwar^eDiuten/machalso: N.mbderklei-
Galles jedes ein halb loth / Wachs so viel noch ist/ vnd kollech rigen Galläpffel funffjoch/ zerstoß sie grob/ mach««,,
«in wenig Essig/das streich übereinTuch/vndschlage V""ol drey Loch/Gummi Arabic.zwey Loch / Saltz
es warm über den Bauch. balb Quintlein / thue es alles in ein verglasirten

Würg«» des WiderdaswürgenvndbrechendesMagens/lsie.Hase" / 6«uß darüber gutenweiffenWein / derheiß
de Galläpffel in Essig vnd Regenwasser / ne^e dar.nn fty«/ Zwey Pfund / vermach oben den Hafen/ stelle
«in Tuch/ vnd schlagsauffden Magen. OderWAmb ihn Vielehen Tag an die Sounen/oderim
Gallapffel/ Mastix vnd Bolarmen/siede die in Essig/ Wimer miffden Ofen/vnd rühre es
vnd rotem Wein/neize ein drey oder vierfache leinen ^me Cag/ so hast du gute
Tuch darinnen/ vvdlegees über den Magen/ doch et. Dunen.^
<vas warm/vnd solches zum offcernmal.

Eade desdritten Theils diescsKräuterbuchs.
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